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Sir Walter Raleigl;,
der Begründer des englifdjen Weltrei©es.

Raleigl; tourbe im 3al?re 1552 in bet ©raff©aft Deoonfljire
geboren, ©r mar ein milber Knabe, ber fid) in [einen
freien Stunben gern an ber Rteerestüfte (jerumtrieb. 3"
ber Sd)ule lernte er jebod) mit geuereifer. îïïit 15 3af)ren
[d)on tourbe er Stubent an ber Unioerfität 3U ©ïforb.
Als Sieb3el)njäl)tiger ging er auf bie Su©e nad) Abenteuern,
©r roar Solbat in grantreid) unb unternahm Reifen. Dann
fämpfte er [©onungslos einen Befreiungsoerfu© 3rlanbs
nieber. Damals regierte bie bedeutende, aber eitle Königin
©lifabeti) über ©nglanb. Raleigfjs erfte Begegnung mit
il)r ift be3eid)nenb für [einen ©baratter. Der junge Kriegs»
mann ftunb unter den Röfleuten, als bie Königin aus bem
Palafte trat. Sie 3auberte einen Augenblid oor einer
Reinen Pfütje; blitjf©nell breitete Raleigl) feinen Samt»
mantel öarüber, fo bajj bie Königin trodenen gufees
meiterfcbreiten tonnte. Raleigl) tourbe balb ber ©ünftling
©lifabetgs. Sie mainte it)n 3um Abmiral unb etlaubte
iljm, 3U feinem petfönlid)en Rutjen Abgaben auf Wein
unb Wolle 3U ergeben. Die fet?r großen ©intünfte festen
Raleigl) inftanb, feine Sieblingsibee 3U oerroirtli©en: ©nt»
bedungsreifen aus3ufül)ren. ©nglanb toar damals no© auf
[einen europäif©en Befit; bef©räntt. Spanien aber patte
in den legten 3af)r3el)nten tü©tige Seefal)ret toie ©orte3
unb Pyarro na© ber Reuen Welt ausgefanbt unb fi©
gtofje überfeeif©e ©ebiete erobert, ©nglanb follte na©
Raleigl)s Auffaffung ni©t 3urüdbleiben. ©r fanbte eine
glotte aus, bie an ber ameri!anif©en Küfte nörbli© oon
gloriba oon einem toeiten Sanb Bef© ergriff; 3u ©f)ren
ber jungfräuli©en Königin ert)ielt es ben Ramen Dirginia.
3n ben nä©ften 3<©ren mürben mehrere l)unbert Ko»

loniften, bie erften, bie je ©nglanb oerliefeen, na© Dirginia
gefanbt. 3urüdtef)renöe Anfiebler bra©ten ben erften
©abat unb bie erften Kartoffeln na© ©nglanb mit. ®b»
f©on ben neuen Ausroanberern unb au© Walter Raleigl)
man©er TTÏifeerfoIg bef©ieben mar, lernte bo© bas englif©e
Dolt bur© biefen Anftof; bie Wi©tigteit über[eeif©er
Befitjungen einfel)en. ©s baute fi© eine ftarte Ijanbels»
unb Kriegsflotte, unb im Saufe ber 3eiten mürbe ©nglanb
bie größte Seema©t ber ©rbe.
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Sir Walter Raleigh,
der Begründer des englischen Weltreiches.

Raleigh wurde im Jahre 1532 in der Grafschaft Devonshire
geboren. Er war ein wilder Knabe, der sich in seinen
freien Stunden gern an der Meeresküste herumtrieb. In
der Schule lernte er jedoch mit Feuereifer. Mit 13 Jahren
schon wurde er Student an der Universität zu Bxford.
Als Siebzehnjähriger ging er auf die Suche nach Abenteuern.
Er war Soldat in Frankreich und unternahm Reisen. Dann
kämpfte er schonungslos einen Befreiungsversuch Irlands
nieder. Damals regierte die bedeutende, aber eitle Königin
Elisabeth über England. Raleighs erste Begegnung mit
ihr ist bezeichnend für seinen Charakter. Der junge kriegs-
mann stund unter den Hofleuten, als die Königin aus dem
palaste trat. Sie zauderte einen Augenblick vor einer
kleinen Pfütze^ blitzschnell breitete Raleigh seinen
Samtmantel darüber, so daß die Königin trockenen Fußes
weiterschreiten konnte. Raleigh wurde bald der Günstling
Elisabeths. Sie machte ihn zum Admiral und erlaubte
ihm, zu seinem persönlichen Nutzen Abgaben auf Wein
und wolle zu erheben. Die sehr großen Einkünfte setzten
Raleigh instand, seine Lieblingsidee zu verwirklichen:
Entdeckungsreisen auszuführen. England war damals noch auf
seinen europäischen Besitz beschränkt. Spanien aber hatte
in den letzten Jahrzehnten tüchtige Seefahrer wie Lortez
und Pizarro nach der Neuen Welt ausgesandt und sich

große überseeische Gebiete erobert. England sollte nach
Raleighs Auffassung nicht zurückbleiben. Er sandte eine
Flotte aus, die an der amerikanischen Küste nördlich von
Florida von einem weiten Land Besitz ergriff,- zu Ehren
der jungfräulichen Königin erhielt es den Namen Virginia.
In den nächsten Jahren wurden mehrere hundert
Kolonisten, die ersten, die je England verließen, nach Virginia
gesandt. Zurückkehrende Ansiedler brachten den ersten
Tabak und die ersten Kartoffeln nach England mit. tvb-
schon den neuen Auswanderern und auch Walter Raleigh
mancher Mißerfolg beschieden war, lernte doch das englische
Volk durch diesen Anstoß die Wichtigkeit überseeischer
Besitzungen einsehen. Es baute sich eine starke Handelsund

Kriegsflotte, und im Laufe der Zeiten wurde England
die größte Seemacht der Erde.
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IDalter Raleigf? unb
ber ïïïatrofe (©emälbe
non lïïillais). Oer Jun=
ge Haleigt? unö einer
feiner Breunbe laufcfjen
gefpannt einem See=

manne, öer iftnen oon
bem nod? toenig erforfdp
ten (Erbteil flmerifa er=
3äf}lt öer 70 3afjre früher

entbedt toorben mar.

lvalter Raleigh und
der Matrose (Gemälde
von Millais). ver junge

Raleigh und einer
seiner Freunde lauschen
gespannt einem
Seemanne. der ihnen von
dem noch wenig erforschten

Erdteil Amerika
erzählt der 70 Jahre früher

entdeckt worden war.



Die Spanier toollten im 3af;re 1588 bie unbequemen eng»
lifdjen Konfurrenten befiegen. Sie fanbten bie geroaltige
Slotte „Armaba" gegen (Englanb aus; fie tourbe aber burrfj
bie getoanbten ©egner unb burd; Stürme oernidjtet. Diefe
<Entfd;eibung gab (Englanb ben IDeg 3ur TTlad;tenttoidIung
frei. Raleigf; tjatte bas Seinige 3um toidjtigen Siege bei»
getragen.
IDie Kolumbus lernte aud; ber grofje englifdje ©ntbeder
Unbant tennen. (Er fiel in Ungnabe. Königin (Elifabetlj
unb fpäter if)t Radjfolger liefeen itjn 13 3al?re im Kerfer
fd;macf)ten. Der ©efangene oerçœeifelte nicfjt; et fdjrieb
ein ©efdndjtstoer! unb befaßte fid; mit Dicfytfunft. 3m
3al;te 1616 tourbe er freigelaffen, mit bem Auftrage, eine
(Ejrpebitton aus3urüften unb toenigftens eine'ljalbe Sonne
©olb aus ber Heuen IDelt Ijeimjubringen. Die 5af;rt oerlief
unglüdlid;, Raleigl; tarn mit leeren fjänben jurüd. ©t
tourbe toieber in bas ©efängnis getootfen unb balb barauf
unter falfdjer Befdjulbigung Eingerichtet. B. K.

3nneres eines Bifcbmagens. Auf öeutfcben (Eifenbabnen
laufen neue Speîialrpagen 3ux Derforgung 6er ©rofeftäöte mit leben®
6en Silben. ÏTÎeift roeröen BinnenmaHerfifcbe fo fpebiert, aber aueb
für ITteerfifcbe foil ein regelmäßiger Dertebr eingerichtet meröen.
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Oie Spanier wollten im Jahre 1583 die unbequemen
englischen Konkurrenten besiegen. Sie sandten die gewaltige
Zlotte „Armada" gegen England aus,- sie wurde aber durch
die gewandten Gegner und durch Stürme vernichtet. Oiese
Entscheidung gab England den Weg zur Machtentwicklung
frei. Raleigh hatte das Seinige zum wichtigen Siege
beigetragen.

Wie Kolumbus lernte auch der große englische Entdecker
Undank kennen. Er fiel in Ungnade. Königin Elisabeth
und später ihr Nachfolger ließen ihn lZ Jahre im Kerker
schmachten. Der Gefangene verzweifelte nicht,- er schrieb
ein Geschichtswerk und befaßte sich mit Dichtkunst. Im
Jahre I6lô wurde er freigelassen, mit dem Auftrage, eine
Expedition auszurüsten und wenigstens eine halbe Tonne
Gold aus der Neuen Welt heimzubringen. Oie Zahrt verlief
unglücklich, Raleigh kam mit leeren Händen zurück. Er
wurde wieder in das Gefängnis geworfen und bald darauf
unter falscher Beschuldigung hingerichtet. L.k.

Inneres eines Zisch wag ens. Aus deutschen Eisenbahnen
laufen neue Spezialwagen zur Versorgung der Großstädte mit lebenden

Zischen. Meist werden Binnenwasserfische so spediert, aber auch
für Meersische soll ein regelmäßiger Verkehr eingerichtet werden.
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